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Der Gesellschafter.
Dcn iS . November 183 S.

N ^ ÜrttSMdersifeÄO ekkVonik . l und ^ einen Weingartner einen Butten voll ausgelcse-^ ^ ner Trauben vorubertragcn , aber weder von einem amt.
Den 6 . November 1550 endete Herzog Ulrich von , jch verkunde -en Herbstsatz , wie dieß sonst der Fall war,Württemberg nach einer 52jährigen Negierung sein stur - » och vom Oeffnen der Keltern sah und hörte man et-inevolles Leben . wa » ! Laß sonach hier in der Statt von einem Kauf
Dcn 7 Nov mber 1575 wurde die Vermählung feine Rete ist , läßt sich denken , trotzdem aber fand ge-des HerwgS Ludwig von Württemberg Mil Dorothea stern in Mellingen , '/ , Stunde von her , dennoch einUrsula von Baten vollzogen. Kauf statt und wurde 22 fl. per Eimer «-. löst . DirDen Z November 1550 t e>; ch Hc °zog Christoph Hoffnungen so Vieler sind durch kiesen gerbst vernichtet,im 36 . Jahre seine » Leben » in Tübingen und Stuttgart allem dessen ungeachtet sind unsere Weingärtner dochhulcigen . ! nicht dazu zu bringen , in schlechten Lagen etwas anderesAm 9 . November 1473 vermittelte Graf Eberhard , anzupflanzen , als bisher , sie wollen eö der Natur , demder Acliere zu Tüb ngen zw -schcn Gras Ulrich unv sel - ! § ,ima adlrotzen , und wenn sie dabei zu Grunde gehen,nein Sohne Eberhard VI . dem Jüngern . l das ist der Ausspruch V eler und der letztere Theil die-Den 10 . November ! 750 irug Herzog Karl bei ses Aussprnchc » hak sich iheils leider bewahrheitet , theil»dem landschatkl . Ausschüsse auf einen Vertrag aus der ,nird er sich bewahrhe ten . So traurig es hier auSsiehk,Lanteskaffe zuin Straßenbau an , der damals noch sehr jo stille und rud 'g der Herbst vorstderging , um so ge-im Argen lag . i ranschvoilere größere Thatiake r herrscht in unfern Fab-
Z -m Stadtpfarrer in Alienstaig wurde Pfarrer r kcn , die so vollauf zu rhun haben , daß über die ge-Krais  zu Lehrcnsteiv .sfelt und E chittinspeklor Ptarrcr wohnliche Zeit gea beitet werden muß . Ei » Glück bei

Gußmann  za Alten,laig Dorf zum P arrer in Täbin - . dieser nicht nnempsindlichcn Theunmg für Hunderte vongen ernannt . Familien.
Stuttgart,  6 . November . Nick dem von dem Wegen Erkrankung eine » Geschworenen wurden die

JustizdepanementSchef -n der Abgeordneten . Kammer ein - Schmu : geriLlssihniigen in Luswigsdurq  einige Tage
gebrachten GesetzeSeutwurf werten die Sporteln 1) für ouSgeseht . Die wrnere Diner de» Prozesse » wird zumdie Verwandtschrftödispensalionen rum Bedufe der Ver - Mindesten auf fünf Woche » gcschazt.ehelichung im eisten Grad - der Schwägerschaft , und nn ^ Maulbronn,  7 . November . Es wurden beiden
zweiten Grade der Bluttzoerwandschafk und der Sckwä - für den Eifenbahntamm dah er vorgenommenen Grab,
gerschaft in gleicher und ungleicher Linie , 2 ) für die Er - ^ arbeiten , nachdem man kaum etwas » der einen Fuß mlauvniß zur Vornahme der Trauung außerhalb deS Oe - - h,e T cfe gelangt war , zwei Töpfe voll alter Münzen,
burtS - oder Wohnonek , zu welchem eine » der Verlob - unter viele Hiischgnlten , gefunden . Ein großer Tdeilten gehört , 3 ) für die Gestattung deS Aufgebotes in der l der Münzen verlief sich in die Taschen . der Arbeiter , weß-
gesch offenen Zeit , 4 ) für die Erlaubniß der Äwanung ^ halb Untersuchung eingeleiket worden ist ; die übrigen,in der geschlossenen Zett aufgehoben . Sonach blieben ^ jm Silbererioe von etwa l50 fl. , kamen in die Händenoch die Sporteln für Dispensationen 1) von dem Aus - ' — -
gebot , 2 ) von dem per, 'Lunchen Erscheine » vor dem Ebe-
gericht , 3 ) wegen AlwlSunglelwheil , 4 ) wegen vorauS-
gegangener Ehescheidung , 5 ) wegen Ergänzung der el¬
terlichen Einwilligung , 6 ) wegen der Tiauunz in einem
Privathause . 7 ). von der T >. aiieineit,

der Baukommission.

A «.rages -Merrigkeiten.
Eine der schönsten Stellen in der Wclt ist offen,

der Posten eines (»astellan » auf dem Heidelberger
RechtSkonsiilent Robert Römer  hat bekanntlich Schlosse . Außer der prächtigen Aussicht hat die Sielle

vor Kurzem auf die Ausübung der Advokatur Verzicht >so viel Einnehmendes , daß nun mehrere Personen schongeleistet Wie versichert w rd , soll der Grund davon in i 3 — 4000 Gulden für das Amt geboten haben,der Absicht liegen , sich Mit einer Tochter des jetzigen s Aus Bade » . Lassen Sw sich etwas Kriegszuständ-Kricgsm »isters v . Miller ; u vermahlen , deren Schei - ! liches mittheilen . § uem Beuger von Slühiingcn wurdedunasprowß von ihrem Manne je nem Herrn v . Abel ) ^ das Stacttsdürgerrecht genommeii und zugleiw das Hand-er geführt hat . Oese  Dame hak über ein g - oßes Ver - werk eingestellt ( er lst Gereer ) weil er am Leopoldsfestmöaen , n verfugen ; to b soll Vömer , der dadurch ein kenie Fayne aiisgehangt und bei e ncm vom Amtmann
Schwager des Obersten v. Wwderhold würde , ge -villc veranstalteten Balle keinen Antdeil genommen hat Ueb-
scyn , Württemberg mit seiner Gemaoli » , u verlassen . ^rigeas ist er weder zu dem euren noch zum andern agf-EßUngen,  6 -November . Seil Men,chengeden - ! gefordert .vor den . - Wir fügen diesem noch z vei Kor¬ken , st keni Herbst so lau la » bei uns va >übcrgeganqen , falle bei , über welche -wr F a » k,sche Kur .er sich berich-
«flS dir dieöjihrige ; mit delrüSle :« Gesichte sah man hie ten ließ : Der erste Fall detr -ff: ein ? schändliche Denan.



ciatio » , welche Ach ein badischer Soldat in Neckargmünd
z« Schulten kommen ließ Die Blätter sprachen fast
alle von einer angeblichen Verleitung des Militärs zum
Treubruch , wenn sie die saubere Einquarnrung in ge¬
nanntem Orte meldeten . Es war aber so : Ein Soldat,
der Spionierei längst verdächtig , kam neulich zu Neckar-
steiiiachern au den Wirthsttsch und suchte alsbald Streit
auzufaugen . Anstatt darauf einzugeben , steckte man ganz
einfach den Burswen zur Thüre hinaus . Derselbe ging
nun hin und denuncirte mehrere Namen der Verleitung
zum Treubruch , worauf denn sofort ein Batallion In¬
fanterie nach Ncckai steinach gelegt wurde . Mancher , der
gar nicht im Winhshause anwesend war , bekam 3 — 6
Mann ins Haus , m :t der Vorschrift der Bcköstur .g:
Zweierlei Fleisch , zwei Schoppen Wein u . s. f . oder
40 Kreuzer per Tag ! Die Qu rrtterzetkel waren jedo«
schon in Heidelberg geschrieben worden ! Das Militär ist
zurückgezogen und die Untersuchung gegen die Urheber
ringeleitet , so daß den Bürgern NcckarsteinachS endlich
die nachträgliche Genugthuung werden kann . Der zweite
jüngere Fall gibt wo möglich ein noch trüberes Bild von
unseren Zustanden . In Kehl fahndete man nach Nrn.
vom Rheinischen Demokraten und hielt teßhald bei Be¬
liebigen von jeder Gesinnung Hausdurchsuchung . Bei
dieser Gelegenycit schor man den Männern ( unerhört,
aber wahr ) den Barr uneingescrfk hinweg . Darauf hin
eilt denn die Schwester eines Heidelberger Konservativen
von Kehl nach letzter Stadt , ihn warnend , mir seinem
Barte nickt zu ihr zu kommen , da ihm obengenannte
Tortur bevorstünde . Herrn Bourgeois war das Abschee-
ren seines schönen Bartes nicht genehm , weßhalb er
hierüber Rücksprache mit seinem Amtmann nahm . Die¬
ser , von seiner Gesinnung wohlunterrichtet , gab ihm auch
gerne einen Vorweis für den kommandirenden Offizier
in Kehl und Herr Bourgeois kommt ungeschoren durch.
Dies ohne jeden Kommentar!

Wie Untreue den eigenen Herren schlägt , hat zu
seinem Schrecken ein Mühlenbesitzer in Köln erfahren.
Seit Jahren hatte er seine große Mahlmühle so einge¬
richtet , daß der größte Theil des Meblcs in verborgene
Behälter fiel und ihm jährlich viele Tausend Thaler an
Steuern ersparte . Der Betrug ward entdeckt , die Strafe
gesetzlich nach dem vierfachen Betrage des Unterschlagenen
berechnet und auf 120,000 Thaler festgestellt.

Griesheim,  bei Frankfurt a . M ., 30 . Oktober.
Beim Ausgraben einer Grube zum Aufbewabren von
Rüben auf einem Felde in der Nahe der Landstraße von
Frankfurt nach Höchst fand heute ein Bauer eine große
Masse ( es können mehrere Tausend seyn ) alterkdümlicker
Feucrgewehre , regelmäßig aufrecht gestellt , etwa  zwei
Fuß unter der Ackerkrume eingegraben . Das Material
rst zwar ganz unbrauchbar unk zerbröckelt fick sehr leicht;
für Geschichis - und Alierkhiimsfo - scher aber möchte die¬
ser Vorfall immer von einigem Interesse scv» . Unter
tzer Aufsicht der Behörde , welche die weitere Ausgravung
dem Besitzer des Ackers untersagte , wird i» wenigen Ta¬
gen der interessante Funv näher untersucht werden.

Bei dem letzten Schwurgericht in der Pfalz ist ein
Sohn , der seine alten Eltern wörtlich und thailich schänd¬
lich behandelt hatte , auf sechs Jahre zu Gefangmß .ver-
urrheilk worden , — von Gottes - und Rechtswegen.

Die Parlaments - Auktion in Erfurt  ist geschlossen
und man ist a .il dem Erlös zufrieden . An Spottpreisen

gingen die Ausschmückung - gegenstände ab . Den ganzen
Damastbehang des Staatenhauses kauft » «in Tapezirer
für 33 Tbaler.

In Berlin  hat sich ein Schüler der ersten Klasse
des Realgymnasiums im Hofe der Anstalt mit einem Pi¬
stolenschuß getötlel . Weder Lehrer noch Schiller wis
sen eine Veranlassung zu entdecken . Der junge Mann
war einer der sie jstgsten , ialenivvüsten und nichtigsten
Schüler der Anstalt und >u glänzender äußerer Lage.

Eett emigcn Tagen liegi auf dem Thüringer Wald
an manchen Siellen der Schnee fußhoch und es kom¬
men daber die Post und andere Wagen , welche die Siraße
zu paisircn haben , ipäier als sonst und mit Pelzkappen
an . Auch das Nhöngeinrg ist mit Schnee bedeck!.

Geschickte Pserdezüchter geben den Pferden wie die
Gärincr den Blumen duech Mischung beliebige Farben
und manchmal gelmgts . Ein östreichischer Graf ritt in ^
Hannover auf einem orangenfarbenen Pferde mit weißer
Mähne und weißem Schweife , also in den hannoverschen
Landesfarben ein und machte dem Könige mit dem Na¬
turwunder ein Geschenk.

Die preußische  Regierung ist einem großartigen
Schmnggelbandel auf die Spur gekommen . Ein jüdi - ^
scher Kaufmann Lichenhain hat denselben i» dem kleinen !
Städtchen Richienderg an der mecklenburgischen Grenze !
geleitet . Von Hamburg und England bezog er große
Massen von Manufaklur - Gegenstandcn und schmuggelte
sie nach Ostpreußen . Eine Menge Hauser in GrelfS-
walte und Stralsund find in die Untersuchung gezogen.

Bei HilkeshelM  wurden Schiefersclsen »mr Pul¬
ver gesprengt . Trotz der Warnungen hatten sich viele
Neugierige zu nahe pcrvorgewagr und wurden von dem
Luftdrucke zu Boden geworfen und gegen 50 - 60 von
ihnen verwundet . Mehreren wurden von scharfen Schic-
serstücken die Glieder abgeschnitten , ein Knabe gclövlet.

In Berlin ist ein Rabbiner vom Judenthum zum
Christentbum übergetreien und in der Hedwigskirche ge¬
tauft worden.

Wer Glück bat kann in Berlin  verlornes Geld
zweimal wieder finden . Ein Kaufmann ließ die Wech¬
sel von 4000 Tbaler , die er verloren hatte , ,n den Zei¬
tungen genau beschreiben und versprach dem ehrlichen
Finder 100 Thaler Belohnung . Ein Beamier kam, >
brachte die Wechsel und erhielt die lOO Thaler Kaum
hatte er sich empfohlen , so traicn zwei andere Herren
ein und hakte » die Wechsel auch gefunden . Dee Kauf¬
mann bedauerte , daß er die Wechsel nur einmal verlo¬
ren und ließ Polizei holen , daß sie die Herren eiwchä-
digen solle , dis sich der Verl erer oer zweiten Wechsel
gefunden hätte . Die Wechsel waren natürlich nachgemacht.

Berlin . Ein harter und robcr Wachtmeister bei
den Garde - Cürassieren hat sich und eme ganze Anmhl !
Unicrosfiziere unglücklich gemacht . Der Wachtmeister
behandelte seine Untergebnen so streng und oft miiSchilNps-
reden , daß die Unierossizicre cs nicht aushalten komnen.
Sie veradledeikn sich daher , Nicht zum Dienst zu erschei¬
nen , damit die Sache zur Untersuchung komme . Beides
geschah . Der Wachtmeister wurde allerdings zu 8 Jah¬
ren Festung verurtbeilk , die Untero ' siziere aber wegen
aemeinsamer Verabredung , welche das M ' litärgesetz als
Complott ansiehi , zu 9/äbrsger Festungshaft.

Das Jtzehoer Wochenblatt meldet , in Tönning im
südiichen Schleswig sep ei» Schlachterhunv um 5 Tba-
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ler gestraft und dann aus der stobt gewiesen warben,
«eil er den Hund eines vornehmen Herr » gebissen bade.

Wie finster siedks noch beim Nachbar auS . Mir der
Cholera zog iin mabrischcn Städtchen Wischau der Wahn
ein , die Geistlichen , Lehrer und Bürgermeincr bätien die
Seuche herbcidescvworen . Mit Muse warb die Masse
verhindert , die Hexenmeister zu steinigen,

Saphrr sitzl im Gefängnlß und macht W ' tze, guie
und schlewte , WM sie ihm emiaUen . Der Gefangniß-
wärter »ritt zu ihm ein und fragi , was er frühstücken
wolle , Cdo ' olade oder Kaffee . Lieber Tbce ( I - ", —
Freiheit ) ist die Antwoit und ganz Wien lacht über das
Wortspiel . Gr schreibt jezr seine Lebensbeschreibung
nieder , die den Titel führen soll : Mein Wanderbuch
durchs Leben.

Einen se-teiien Fall eines hohen und noch vollkom¬
men tdätigcn Alters gibt der Mann , rer kürzlich seinen

beteten deutsch / und nun sei dat b«n Kindern » .'rösten,
und sie lernten nur dänisch und sollten dänisch denken
und schreiben ; es sei unrecht , der , Kindern ihre Mutter¬
sprache zu nehmen und sich zwischen Elrern und Kinder
zu stellen . Der Mann sprach lange und crnstyafl und
Eltern und Kinder weinten , und die Visitatoren selbst
waren kies ergriffen . Und als der Sprecher den Bin
taroren sagte , von ihnen , die ihnen Gott zur Obrigkeit
gesetz' , erwarieten und forderten sie Hülfe in solcher Ge-
wissensnolh , da machte » die Herren , selbst Jammer im
Herzen , daß sie heim kamen , aber noch beten die Elter«
deutsch und die Kinder dänisch.

In einer Kirche zu Oxford predigte am 12 . O>kt.
ein Pfarrer , der sein 105 . Lebensjahr eben zurückge¬
leg , hatte . Man merkte ihm nicht im Geringsten sei«
ungewöhnlich bobes Aller an.

Aus einem Lanke , taS sonst immer Noth leidet,
85 . Geburtstag feierte und an der Spitze des ganzen Irland,  wird dieses Jahr berichtet , nicht nur , daß die
östreichischcnHeeres steht , Feldmarschall Gras Radetzky.  Feldfrüchte gut gerarhen sind , sondern auch , daß die Kar.
In Frankfurt wurde sein Geburtstag gefeiert , und von ivffelcrnte reicher ist , als die Hoffnungsvollsten erwartet
Dresden aus wurde ein Stabeo fizier nach Italien ge - i hatten.
schickt, um ihm zu gratuliren . l Kossuth kan ns in England  noch zu etwas brin.

Toskana,  23 . Okt . Als gestern in einem Pa - gen , von den Adressen wird er mt Ercellenz und Er.
lastwagen die Erbg : oßbcrzozi » und die Erzherzogin Louise jaucht ungeredct uno von den Gemeindebehörden wie ei«
aus oem beittgen Fretiano - Tbore dinaussuhren , begeg . König und Kaiser empfangen Der Gemeiiiterald der
neie » etwa eine Meile hievon mel -reie betrunkene öst- Euy , der stolzesten und reichsten Gemeinte der Welt,
reichische Soldaten dem gerad - im Schritt fahrenden Wa - . empfing >hn in öffentlicher und feierlicher Sitzung und
gen , dielten deniciben an und beiahlen den beiden Da - überreichte ihm eme Adresse . Kossuth dankte und em-
inen , auszn .stcigen , um einen ihrer Kameraden , der sich pfabl den Herren , den Feinden der Freiheit kein Geld
aus keinem Bein mein halten konnte , in die Stad ! zu- mehr zu borgen , das wäre der beste Beweis ihrer Frei-
rlickzuschaffen . Die Gross und die Erbgroßi erzo zin ver - heiisliede . — Am 16 . will Kossuth nach Amerika adrei-
suchien , den Soldaikn durch einige an sie ge,,ch,eie deutsche sei, , drei englische Dampfcbiffe haben sich ihm zur Ver-
Worke begre fl-tii zu machen,  wen sie vor sich hätten . fügung gestellt . Vorher , bebaupien Londoner Blatter,
Allein alles war vergebens ! Mit den Bajonetten »i den werde Lord Palimrston ihn noch privatim empfangen.
Händen bedroltten die Kolonien den Wagen , welchen die - Paris,  4 . November . Die Nationalversammlung
erschreckten Fücninne .i verließen und Schutz rn e,nein de- ist heute wieder zusammengetreten . Die von dem P rä-
nachbanen Hause suchien , dessen Tbüre sie schnell hinter sideuie » L. Napoleon an dieselbe erlassene Botschaft ist
sich, verriegelten . Nachdem die Wülvenveii mit ihren -in  versöhnlichem Tone gehulie » ; sie spricht sich stark kon-
Bajonetten die Wagenk -ffen z- rfezt barie » , machten sie servattv und gegen die Anarchie aus und beantragt eure
sich an das Haus , ui das die Fürstinnen sich geflüchtet.  wesentliche Alokifikaiion des Wahlgesetzes vom 31 . Ma ».
hatten und begaittien fluchend die Tbüre sprengen zu ! Die Amerikaner werden immer genialer . Sie h« .
wollen . Glücklicherweise versammciien sich mehrere Leute!  ben ein Feuergewchr eripnbeii , das seine Pfanne selber
der Umgegend , eckten lierbei und zwangen die U-belihä
ter zur Flucht . Einige von ihnen wurden späier von
der Gensdarmerie eingeiaagen . Während dem Handge¬
menge riefen die Bewohner : „ Es ist endlich üohe Zeit,
sich Vieser Kanallien zu ewledigen ." E :n herbeigekom-
mencs Kavallerie - Derachcment end gle die Aufregung
und stellte d e Nubc wieder her.

In Mailand  ist durch das Militärkommando de»
Protestiiucn die Abhaltung ih -er gctiestienstlichen Ver¬
sammlungen , die bisher in dem Hauie cmcs sehr geach¬
teten Burgers , v. Mylius , stattfanden , uiirersagk worden.

Die letzie Kirchenvisilatton in Grunthof >n Schles¬
wig  werten die Vistiatoren nie vergessen . Als sie ,n
der Kirche Visitarwn h -elteu , und nach Dem und Jenem
fragie » , tial der Kircheii - Ywrsteher von LangbiUigholz
vor den Alrar und die Visitatoren , unt sagie laui und
fest , dock bescheiden , er habe im Namen seines ganze !»
Kirchspiels eine Klage uirzubriugen , die ihnen schwer aus
den Herzen liege : man wolle den Ellern nicht mehr ge¬
statten , mit ihren Kindern in der,elben Sprache zum
himmlischen Vater zu deren ; alle Elter » sprächen und

armerr , weder Zünbkraut , noch Zunbnadel oder Kapsel
braucht und eigcnckich ganz von selbst losgebl . Sie He¬
bens mit ähnlichen Ueberraschungen für die Ausstellung
in New Aork auf.

Von der Landenge von Panama  berichte » ma«
über einen großartige » Naubangnff aus einen Eisevbahn-
zug,  welcher Gold mnsührie . Drei der Bahnwärter
waren ermordet , mehrere andere auf den Tob verwun¬
det worden . Die Räuber nahmen eine schwere Kiste m >t
Goldstaub fort , aber die große Last hinderte sie am Flr ---
hen . So kam es , daß mehrere der Schuldigen eingebolr
wurden . Zwei von diesen , Namens Summers und Erom-
well , sollten ohne Weilers in die Ewigkeit gelchicki wer¬
den ! Lezterer hieng sogar schon euirge Sekunden an
nein Baumast ; nur das Versprechen , ihre Mmchuldrgen.
angeben zu wollen , rettete sie vom augenblicklichen Tooe,

Wie kommt es denn , fragte kürzlich ein Bü ' ger
seinen Nachbar , einen Bäcker , daß das Brvd bei Ihnen
immer kleiner ist, als bei dem andern ton '? — Da - wick
ich Ihnen sagen , erwiederle lächelnd der Bäcker , der da
drüben nimmt hall mehr Taig dazu - als ich,.



Rom . Der Kerkermeister des veruriheilten Calan-
drelll ist zu >5 Jahren Eefanqniß in E ftn vcrurtheilt
morden , weil man einen Brief der ihm gefunden hatte,
der ihm von Ealankrellr anveriroul worden war , um
an einen freund abgegeben zu werden . Auch lind drei
Kinder von zehn Jadre » verhaket worden , wert tie ge-
sagt , daß man zur Zc t der R >pudl f weniger Hunger
gelitten , als unter der Herrschaft des Pabstes.

Bon den seit dem Jadre 1848 verurkheilien polni¬
schen Berdrcckern der östrc chilche» Mcnarckw ist ein
Drittthcil durch die Gnade des Ka ' serS wieder in Zrei-
deii gesetzt worden , von den klebrigen wurde mehr als
einem Fünftel die Strafzeit vermindert.

Das Glück ist wandelbar.
lFertf -pung. )

Die letzten Tage in drm Hause des Alten veigien-
gen dem jungen Manne nicht auf die angenehmste Meise.
Fr mußte sehen wie der alte Herr Stocksteih seinen Ein¬
zug biel' , der einst hier als Herrscher thionen und lider-
diiiß Mcla 's Hand bekommen sollte! er mußte seine Ld-
lechnunaen stellen, die 2 orräihc iibergcbcn und über viele
D >ne,c Rete stehen, die ihm eigentlich nie übergeben wor¬
den waren . Allein sein Prinzipal war ein strenger und
genauer Mann , und ivollre er keinem Verdachte sich aus¬
setzen und mit guten Zeugnissen versehen das Haus ver¬
lassen, so war cs nölhig , sich jeder an ihn gestellten Zu-
m ilbung mit fre cr Stirne zu eniledig -u. Lo kam denn
endlich die Stunde des Abschiedes heran , die er als eine
Stunde der Befreiung begrüßte , und er verl 'kß den Kel¬
ler, um nach der Siatrpost zu eilen , und den Lübecker
ordinären Postwagen zu besteigen, der damals noch ein
eiender , polizeiwidriger Rumpelkasten war , zu schlecht—
um jetzt, in den Zelten der Vereine gegen Th >e>quälerei
— Kälber zu Markte zu fahren , und e ne wahre Fol¬
terkammer für arme Reisende.

Der junge Held unserer Geschichte war halbkrank
gerüttelt und geschüttelt , und Halle fast noch keinen zu¬
sammenhängenden Gedanken fassen können, als der Post¬
wagen m einem kleinen Städtchen Halt machte , welches
den Namen Oldesloe führt , und das Sit wohl auch
kenne» werten . Ich weiß nicht, ob S e schon dort wa¬
ren ; es ist e.n kleiner Badeort und die Pest aller Bade¬
orte , das Spiel hatte sich auch dorthin verbreitet.

Als Herr Karsten Lührscn so weit in seiner Ge¬
schichte gekommen war , schenkte er sein Glas voll, schöpfte
dann tief Atbcm und lächelte seinen Freund an , weil er
bemerkte , daß dieser seine Blicke recht neugierig erwar¬
tungsvoll auf ihn gerichtet hatte , und fuhr dann fort:
Was ich erzähle , hat sich vor langer als zwanzig Jah¬
ren begeben. Das Spiel war unserem Freunde etwas
Neues . Er war in den Saal getreten und sah zu, ohne
etwas davon zu begreifen , doch zerstreute ihn das Ding
gewaltig , das merkte er wohl . Das Gold , welches auf
dem grünen Teppich , theils in Haufen lag , theils hm
und her flog, blendete ihn ; allem , nachdem er eine Meile
zugeschcn hatte — denn der Postwagen , der damals an
Langsamkeit mit der Schnecke wetteiferte , ließ ihm die
gehörige Zeit dazu — merkte er, daß ihm die Wechsel-
falle detz Roih und Schwarz begreiflich wurde ». Er
brauchte nur sein Geld auf die Farbe zu sehen , welche
hcravskam , und sein Satz war verkoppelt . Es kam

ihm in den Sinn zu sp'elen ; er besann siche aber , welche
Geschichten von Spelern ihm zu Ohren gekommen wa¬
ren ; er schauderte innerlich zusammen. Doch konnte er
seine Augen vom Tische nicht imhr losbrmgcn , so kam
es, daß er nur der Sache vertrauter wurde ; der Zufall
wollte , daß wenn er unwillkürlich si>b kachle : jetzt wird
Roth heraus kommen, das auch wirklich nickt ausbl 'eb.
Ohne cs zu w -ssen, hatte er jetzt kwHant in die Tasche
gesteckt und nach den Goldstücken gegriffen , die er bei
sich trug . In der Zeit einer halben Stunde sprach es
ui ihm : kannst tu dein Kapital verdoppeln und dem al¬
ten Geizhals seine geforderten dreitausend Mark ins Ge¬
sicht schleudern ; dann gekört dir das Keüergeschäst und
das Mädchen ; du bist em gemachter Manu und brauchst
nicht in die weite Welk zu gehen. Dein Schutzgcist hat
dirs eingegeden, daß tu »der Oldesloe nach Lübeck ge¬
hen wolltest . Jetzt gewagt und gewonnen!

Er dachte nicht daran , daß er auch vcrl crcn könne,
schon hatte er fünf Goldstücke aus den T ' ppick geworfen
und mit Freuden gesehen, daß sie sich verdoppelten , als
der Schirrmeister zu ihm trar , um ihm zu jagen , daß
der Magen weiter fahre , er hörte zugleich das kreischende
Posthorn , allein mir den Morten : ich bleibe hier , fahren
Sic nur alle n weiter ! verabschiedete er den Störer und
erfreute sich des Steges , den er zwar nicht zu hoffen
vermochte, allein dennoch sich erfüllen sab , kenn wie die
Mumien vorüber flogen, so vermehrte sich der Goldhau-
fen, zu dem er anfaugltch die fünf Stücke ausgesät hatte,
welche seine Neisckasse bildeten . Von diesem Augenblicke
an sah und borke er nicht mehr , was außer ihm sich
begab, Alles verwirrte sich wunderbar seltsam und sein
merkwürdiger Zustand steigerte sich bald so, daß er nicht
einmal die Stimme , des Kroupiers mehr vernahm , welche
Gewinn und Verlust ausrics.

Ader wolle» Sie denn immer auf Rorh stehen las¬
sen ? fragte ihn endlich der Nachbar — noch mehr zu
wagen ist nicht rakhsam — sogar unbesonnen.

Es war ein al :er Herr , der ihn so an redete. Er
blickte in die Höhe.

Und waS ist denn aus meinem Gelbe geworden?
fragte er sich plöhl ch dennnenb.

Da liegt es vor Ihnen . Sie können es nehmen,
und an Ihrer Stelle würde ich mich »ich: besinnen.

AU das Gold gehört nur?
W e denn anders ? zählen Sie nur was sie haben.

Sehen Sie ! schon wieder fallt Ihre Farbe und der Han¬
sen hat sich wieder verdoppelt.

Der Kroup er stöberte mit seinem Stabe in die lo¬
sen Goldstücke, um sie zu zavlen . dann legte er eben so
viele hinzu und den Rest in Rolle » , so viel als Rollen
schon da lagen.

Alles daS ist mein ! rief der Glückl che und riß das
Geld an sich, um es dem Wechsel des Spiels zu cut-
zie en. Allein wider Willen entfiel eine der Rollen sei¬
nen Händen und blieb auf Roih stehen, dos iaunenhafie
Gluck lächelte ihm noch einmal , Rorh kam und eine neue
Vermehrung semeS Schatzes lag vor ihm. Er eilte m
ein anderes Zimmer , wo er sein Geld üderzadlte , und
siehe da ! er war im Besitze von mehr als funfzedi' dmi-
dert Mark , und konnte nun zuruck nach Homvurg ellcii,
um dem alten Geizhälse den von hm gcrorcerlen Preis
für die Tochter und das Geschäft zu bezahlen.

(Fottse«u»g folgt.)
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